
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



 

 

SLEP 234 
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�± Endfassung �± Stand 15. 10. 2019 �± 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 
280 Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz �ÄSLEP�³. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet �ÄKoppelheck�³. Insgesamt hat das 
Gebiet eine Größe von etwa 17,9 ha, von denen 14,7 ha im FFH-Gebiet der Flensburger Förde 
liegen.  

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich Anlage eines Knicks an der Fläche südlich von Lüchtoft 

Zuwendungsbescheide 
/ Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

- 
 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplantes NSG Habernis und Umgebung  

LSG LSG �1�U�����������Ä�)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U���)�|�U�G�H 
geplantes LSG-Erweiterung 

Naturpark - 

FFH DE 1123-393 �ÄKüstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg 
�E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

EGV DE 1123-491 �ÄFlensburger Förde�³ 

WRRL Maßnahmen an Auen der Umgebung wie Lippingau, Habernissau. 
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SBVS Nr. 548 �ÄNiederung der Steinberger Au und Umgebung�³ 
Nr. 549 �ÄTalraum der Lippingau�³ 
Hauptverbundachsen: 
Steilküstenabschnitte der Ostsee 
Küstenniederungen der Ostsee  
Gebiet südlich Koppelheck 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1224005, 1224020, 1225076,   
angrenzend: 1224003, 1224009, 1225077, 1225080, 1225097 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12  

Biotope LLUR 2014 bis 2019 - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Die Niederung der Hunau sowie weitere Niederungen der 
Fließgewässer an der Flensburger Förde wie Lippingau, 
Habernisserau und Gaarwangau liegen teils im HQ 100. 

Geotope Steilufer von Habernis und Tunneltal mit der Lippingau 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Es gibt zwei Naturwaldbestände mit etwa 7,1 und 0,6  ha 

Blütenmeer 2020 - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Die Küstenlandschaft der Flensburger Förde wurde durch die nacheiszeitliche Entwicklung 
geprägt. Die Küste der Förde besteht aus dem Material der Seitenmoräne und ist nach starker 
Erosion und dem Anstieg des Meeresspiegels über lange Abschnitte als Steilküste ausgebildet. 
Bei dem Küstenabschnitt zwischen Habernis und Steinbergholz reicht die Jungmoräne direkt 
bis an das Fördeufer heran. Die Entwässerung der küstennahen Bereiche der Jungmoräne 
verläuft über alte, eiszeitlich geprägte Bachschluchten und Bäche.  

Im Bereich von Bachmündungen von Hunau, Habernisser Au und Lippingau sind Abschnitte mit 
Flachküsten ausgebildet. Die Küstenniederung der Hunau wurde eingedeicht und somit vom 
Salzwassereinfluss abgeschnitten.  

Die hügelige Jungmoräne wird von naturnahen Waldbereichen und vermoorten Niederungen 
entlang der Bäche sowie den Steilhängen zur Förde geprägt. Kleinflächig gibt es vermoorte, 
abflusslose Senken. Besonders typisch sind die Bruch- und Quellwälder im Übergang zu den 
Niederungen.  

Bei den Böden der Niederungen handelt es sich überwiegend um vererdete Niedermoorböden 
mit Anmoorgley. Bei den Mineralböden steht häufig Decklehm über Geschiebelehm oder 
Geschiebemergel an. Dort haben sich meist Pseudogleye und Parabraunerden ausgebildet.  

Durch die Entwässerung der Niederungsflächen, Flussbegradigungen, Küstendeiche, land- und 
forstwirtschaftliche Nutzungen wurde die Naturlandschaft stark überprägt. Zudem gibt es mit der 
B 199 (Nordstraße) eine stark befahrene Verkehrsachse und etliche kleinere Wege, die die 
Landschaft zerschneiden. Die gesamte Küstenlandschaft entlang der Flensburger Förde wird 
touristisch genutzt. Neben dem Hafen von Geltingmole sind Fahrrad- und Wanderwege sowie 
weitere Touristische Anlagen vorhanden.  

 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70000 Angeln  

Landschaft (BFN) 70001 Angeln, Schwansen, Dänischer Wohld, Ackergeprägte Kulturlandschaft 
70102 Schlei, Gewässerlandschaft, gewässerreiche Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

�,�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄKoppelheck�³�� �Z�X�U�G�H�Q��neun Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen nur 
Wälder und Grünland größere und zusammenhängende Flächen einnehmen. Die Wälder und 
Brüche sind mit 7,87 ha (43,9 %) und Gehölze außerhalb von Wäldern mit 0,74 ha (4,1 %) 
vertreten. Grünland ist auf 6,47 ha (36,1 %) ausgebildet. Hinzu kommt der Deich mit 1,05 ha 
(5,8 %), der ebenfalls von Grünland bestanden ist. Andere Biotoptypen sind nur kleinflächig 
vertreten, aber innerhalb der Flächen charakteristisch. Dazu gehören Kleingewässer, Sümpfe 
mit Röhrichten und Rieden sowie der schmale Küstenstreifen an der Förde. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 1,7 ha (9,6 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich dabei um Knicks, Kleingewässer, Röhrichte und Riede.  

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 8,0 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem Anteil 
von 44,7 %. Prägend sind dabei Waldbestände mit Waldmeister-Buchenwald und Eichen-
Hainbuchenwald sowie kleinflächiger mit Auwald. Nachrangig sind Kleingewässer und Küsten-
LRT vertreten.  

Lebensraumtypen des �Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³, wie LRT 6510 wurden bisher nicht kartiert.  

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2002 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1123-393 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1123-393 

Biotoptypen / LRT Grell 2018 Überblickskartierung der Biotoptypen und LRT der 
Stiftungsflächen außerhalb von FFH-Gebiet 

   

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche von 17,9 ha dieses SLEP-Gebiets wurden zum großen Teil aus 
der FFH-Kartierung (14,8 ha) von 2008 übernommen und durch eigene (Überblicks-) 
Kartierungen für ein Gebiet von 3,1 ha ergänzt. Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe 
Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil an FFH-Lebensraumtypen. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die heterogene Datengrundlage, die 
verschiedenen Kartierschlüssel und aktuelle Veränderungen nach der FFH-Kartierungen von 
2008 zu berücksichtigen. So kann aus aktueller Sicht der Anteil von z. B geschütztem 
mesophilen �Ä�:�H�U�W�Jrünland�³ (LRT 6510) höher sein, als in den Tabellen dargestellt. In Zukunft 
sollen nur noch die Daten der landesweiten Biotopkartierung (LBK) Verwendung finden, die 
derzeit in Arbeit ist. 
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Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0,14 0,8 

W Wälder und Brüche 7,87 43,9 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,74 4,1 

F Binnengewässer 0,38 2,1 

M Hoch- und Übergangsmoore   

N Sümpfe und Niedermoore 1,04 5,8 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation   

G Grünland 6,47 36,1 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,03 0,1 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,22 1,2 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,05 5,8 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 17,94 100,0 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH-Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1220 Einjährige Spülsäume 0,14 0,8 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,09 0,5 

9130 Waldmeister-Buchenwald 4,00 22,3 

9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 3,08 17,2 

*91E0 Auwälder mit Erlen und Eschen 0,71 4,0 

 Gesamtfläche FFH-LRT 8,02 44,7 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

�'�L�U�H�N�W���D�X�I���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H���Y�H�U�R�U�W�E�D�U�H���9�R�U�N�R�P�P�H�Q���Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U���$�U�W�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���6�S�D�O�W�H�����1�³��
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

�,�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄKoppelheck�³�� �N�R�P�P�H�Q��einige gefährde Pflanzen vor. Es handelt sich dabei 
überwiegend um Waldarten und Arten des Feuchtgrünlands. Hervorzuheben sind Sumpf-
Dotterblume, Wiesen-Schaumkraut, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Gänsedistel, Borstige Schuppen-
simse, Großes Zweiblatt, Breitblättrige Glockenblume, Breitblättrige Stendelwurz, Stattliches 
Knabenkraut, Stengellose Schlüsselblume und Weiße Pestwurz. Durch die Raabe-
Rasterkartierung kommen Arten magerer Standorte des Grünlands und weitere Waldpflanzen 
inklusive Waldorchideen hinzu. 
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Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u. a. mit Eisvogel, Rohrweihe, 
Uhu, Steinkauz und Schleiereule bekannt. Vermutlich treten Seeadler, Rotmilan und Kranich als 
Nahrungsgäste auf.  

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es ist mit Vorkommen von Fledermausarten wie 
Großer Abendsegler, Braunes Langohr, Wasser-, Mücken-, Zwerg- und Breitflügel-Fledermaus 
zu rechnen. An den Fließgewässern der Küstenregion könnte der Fischotter vorkommen oder 
zumindest wandern. 

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Laubfrosch und 
Ringelnatter in der Umgebung vor, wurden aber auf den Stiftungsflächen noch nicht 
nachgewiesen.  

Die Daten zu Fischen, Mollusken und Insekten fehlen oder sind stark defizitär. Es gibt bisher 
keine relevanten Angaben. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2018 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 4 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen Mordhorst-Bretschneider 
2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet DE 1123-393 
�Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U���)�|�U�G�H���Y�R�Q��
�)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

FFH-Managementplan 
Teilgebiet Habernisser Au und 
Stürsholz und Umgebung 

MELUR 2017 Teil-Managementplan für das FFH-Gebiet 
DE 1123-393 �Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U��
�)�|�U�G�H���Y�R�Q���)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

FFH-Managementplan 
Teilgebiet Gräverdiek - Hunhoi 

MELUR 2018 Teil-Managementplan für das FFH-Gebiet 
DE 1123-���������Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H���)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U��
�)�|�U�G�H���Y�R�Q���)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2018 SLEP-Kartierung 2018 

 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Dotterblume  

(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2018 N Bruchwald, 
Feuchtgrünland 

Breitblättrige Glockenblume 
(Campanula latifolia) 

RL-SH 3 2018 N Wald an der Hunau 

Wiesen-Schaumkraut 

(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2018 N Hunauniederung 

Breitblättrige Stendelwurz 

(Epipactis helleborine) 

- 2008 N Naturwald, Gintoftholz 

Borstige Schuppensimse  

(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 2018 N Lüchtoft, Gewässerufer 
im Grünland 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Großes Zweiblatt  

(Listera ovata) 

RL-SH 3 2008 N Naturwald, Gintoftholz 

Sumpf-Hornklee  

(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2018 N Hunauniederung 

Stattliches Knabenkraut  
(Orchis mascula) 

RL-SH 3 2018 N Naturwald, Gintoftholz 

Einbeere 

(Paris quadrifolia) 

- 2018 N Naturwald, Gintoftholz 

Weiße Pestwurz 

(Petasites albus) 

RL-SH 3 2008 N Naturwald, Gintoftholz 

Stengellose Schlüsselblume 

(Primula vulgaris) 

RL-SH 2 2018 N Naturwald, Gintoftholz 

Sumpf-Gänsedistel  

(Sonchus palustris) 

* 2018 N Röhricht, 
Hunauniederung 

Zittergras  

(Briza media) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Flockenblume  

(Centaurea jacea) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Skabiosen-Flockenblume  

(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Steifer Augentrost 

(Euphrasia stricta) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Mariengras 

(Hierochloe odorata) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Grünliche Kuckucksblume 
(Platanthera chlorantha) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Teufelsabbiss  

(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gelbe Wiesenraute 

(Thalictrum flavum) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Baldrian 

(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

keine relevanten Angaben     

Vögel     

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2009  Habernisser Au 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2010  Wälder der Umgebung 

Steinkauz 

(Athene noctua) 

RL-SH 2 2012  Norgaardholz 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2008  Bäche der Region 

Schleiereule  
(Tyto alba) 

RL-SH 3 2008  Dörfer der Umgebung 

Amphibien     

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2008  Koppelheck 

Reptilien     

keine relevanten Angaben     

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

keine relevanten Angaben     

Libellen     

keine relevanten Angaben     

Schmetterlinge     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben     

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und die Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen 
im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

Übergreifende Ziele für das F FH-Gebiet DE 1123- �������� �Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H�� �)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U�� �)�|�U�G�H�� �Y�R�Q��

�)�O�H�Q�V�E�X�U�J���E�L�V���*�H�O�W�L�Q�J�H�U���%�L�U�N�³ 

Erhaltung repräsentativer Küstenlebensräume mit weitgehend natürlicher Küstendynamik einschließlich 

der offenen Wasserflächen der Förde sowie Übergängen von Land- zu Wasserlebensräumen. 

Für die Lebensraumtypen 2150* und 9180* soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den 

Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 

Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschutzgebiet DE11 23-49�����ÄFlensburger Förde �³ 

Erhaltung der Flensburger Förde als störungsarmes Rast- und Überwinterungsgebiet mit Flachgründen, 

Sandbänken und Windwattbereichen, ungestörten Meeresbuchten und störungsarmen Strand- und 

Binnenseen in Küstennähe, insbesondere für überwinternde Meeresenten und Singschwäne sowie die 

Erhaltung einer guten Wasserqualität der Ostsee.  

Die Vernetzung der Lebensräume an der Flensburger Förde sollte gesichert und wo möglich weiter 

ausgebaut werden. Dabei ist die Erhaltung von möglichst ungestörten Beziehungen zwischen den 

einzelnen Teilhabitaten innerhalb des Gebietes wie Nahrungsgebieten und Schlafplätzen, insbesondere 

ohne vertikale Fremdstrukturen (z. B. Windkraftanlagen und Hochspannungsleitungen), von besonderer 

Bedeutung. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-11 23-393 �ÄKüstenbereiche Flensburger 

Förde von Flensburg bis Geltinger Birk �³�� 

Teilgebiet Habernisser Au und Stürsholz und Umgebung 
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�x Wälder: In den Wald-LRT ist der Anteil nicht lebensraumtypischer Baumarten nicht zu erhöhen, die 

Strukturvielfalt zu erhalten und ein hinreichender Alt- und Totholzanteil zu sichern. Pflanzen-

schutzmittel, Kalk oder Dünger werden nicht eingebracht. 

�x Die Bewirtschaftung der Privatwälder soll in Anlehnung an die Handlungsgrundsätze für Arten und 

Lebensraumschutz in Natura 2000-Waldgebieten der Schleswig-Holsteinischen Landesforsten(SHLF) 

erfolgen. 

�x Grünland: Für die Flächen, die derzeit als Grünland genutzt werden. darf keine Umwandlung in 

Ackerland erfolgen. Ein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist untersagt. 

�x Gewässer: Fortsetzung der Verbesserung der Wasserqualität in Sinne der EU-

Wasserrahmenrichtlinie. Einhaltung von den gesetzlichen Sicherheitsabständen beider Ausbringung 

von Dünger und Pestiziden bei den angrenzenden Ackerflächen des Schutzgebietes. 

�x Fortsetzung des Meerforellenprojektes mit dem Ziel der natürlichen Reproduktion. 

�x Aulandschaft Habernis: Durch die Ausdehnung der extensiven Grünlandpflege und -beweidung sind 

die Arten der Salzwiesen, des Feucht- und Salzgrünlandes inklusive der dort typischen spezifischen 

Tier- und Pflanzenarten zu fördern. Eventuelle Planung der Einrichtung von weiteren Kleingewässern 

im Mineralboden für den Kammmolch. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-11 23-393 �ÄKüstenbereiche Flensburger 

Förde von Flensburg bis Geltinger Birk �³�� 

�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�*�U�l�Y�H�U�G�L�H�N-�+�X�Q�K�R�L�³ 

�x Keine weitere Einschränkung der natürlichen Küstendynamik 

�x Keine Düngung und Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 

�x Keine Bepflanzung der Ufer mit Zierpflanzen 

�x Naturnahe Gestaltung des Mündungsbereichs 

�x Förderung von artenreichem Feuchtgrünland auch als Lebensraum für Wiesenvögel und Amphibien 

�x Entwicklung von Salzwiesen 

�x Renaturierung der Hunau 

�x Entwicklung von Bruch- und Sumpfwald 

�x Beseitigung von Neophyten 

�x Einrichtung von Pufferzonen zur Niederung 

�x Pflege und Entwicklung von Kopfweiden 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 5 48 Niederung der Steinberger Au und Umgebung: 

Bestand: Der vielfältige Ausschnitt der Fördeküstenlandschaft umfaßt einen Steilküstenabschnitt, 

naturnahen Laubwald, ein Tal südlich Habernis, ein ausgedehntes Niederungsgebiet im 

Mündungsbereich der Steinberger Au mit Bruchwald- und Auwaldkomplexen, Quellen, 

Kalkquellmooren, Schilfröhrichten, Hochstaudenrieden und brachgefallenem Feuchtgrünland sowie 

die landwirtschaftlich intensiv genutzten Moränenhänge um Habernis, die sich durch eine besonders 

hohe Knickdichte auszeichnen.  

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines komplexen, naturraumtypischen 

Landschaftsausschnittes mit vielfältigen naturnahen Küsten- und Niederungsbiotopen, Naturwald, 

sowie extensiv genutzten Wiesen und Weiden (im höher gelegenen Bereich um Habernis). 
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Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe landwirtschaftlicher Nutzungen im Niederungsbereich; natürliche 

Waldentwicklung; Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im Gesamtgebiet; 

Einstellung des Schöpfwerkbetriebs im Mündungsbereich der Au südlich Habernis. 

Sonstiges: �W�H�L�O�V���J�H�S�O�D�Q�W�H�V���1�6�*���Ä�6�W�H�L�Q�E�H�U�J�H�U���$�X�³�����*�H�R�V�F�K�2�E���L�P���%�H�U�H�L�F�K���G�H�U���6�W�H�L�O�N�•�V�W�H�� 

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 549 Talraum der Lippingau: 

Bestand: Geomorphologisch deutlich ausgeprägtes eiszeitliches Tunneltal, insbesondere im Unterlauf mit 

offenen bis bewaldeten naturnahen Abschnitten. Hier münden zahlreiche kleinere, zumeist bewaldete 

Bachschluchten (zumeist LB-Vorschläge) in den Talraum der Lippingau ein. 

Entwicklungsziel: Talraumregeneration unter Einbeziehung der Hangbereiche; Entwicklung weitgehend 

ungenutzter, feuchter bis nasser Auenlebensräume; Erhaltung und Anbindung der derzeit räumlich 

isolierten kleineren Bachschluchten. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe intensiver land- und forstwirtschaftlicher Nutzungen im Gesamtgebiet; 

Wiederherstellung weitgehend natürlicher Wasserstands- und -Abflußverhältnisse. 

 

BVS SH Hauptverbundachsen 

Steilküstenabschnitte der Ostsee: 

Erhaltung der natürlichen Steilküsten und landseitig anschließend Entwicklung eines naturnahen 

Küstenstreifens mit Sukzessionsflächen und Laubgehölzen.  

Küstenniederungen der Ostsee: 

Wiederherstellung salzwasserbeeinflußter, der natürlichen Küstendynamik unterliegender 

Küstenniederungen.  

Gebiet südlich Koppelheck: 

im Westen Entwicklung feuchter bis nasser Niederungsbiotope, im Osten Entwicklung einer 

halboffenen Weidelandschaft; Renaturierung verrohrter Bachabschnitte zur Anbindung der naturnahen 

Bäche bei Regelsrott.  

 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 

 

Geplantes  NSG Habernis und Umgebung 

Kernbereich der Niederung ist ein größerer Bruch- und Auwaldkomplex, mit den wasserreichsten 

artesischen Quellen Angelns sowie locker bewaldeten Kalkquellmooren. Es schließen sich 

Schilfröhrichte, Hochstaudenriede, brachgefallenes Feuchtgrünland mit eingestreuten Erlen- und 

Weidenbrüchen an. In Teilbereichen überwiegt Grünlandwirtschaft, untergliedert durch einzelne 

Erlenbrüche. Einbezogen sind ferner zwei Schluchtwälder und ein größerer geophytenreicher Laubwald, 

die Strandwalllandschaft im Übergangsbereich zur Ostsee, die daran anschließende Steilküste mit der 

Landspitze bei Habernis sowie ein Nebental mit naturnaher Bachschlucht. 

Gefährdungen, Einflüsse: landwirtschaftlicher Intensivnutzung; erhebliche wasserwirtschaftliche Eingriffe; 

touristische Einflüsse; Küstenschutzmaßnahmen; Forstwirtschaft  

Maßnahmen: großflächige, extensive Grünlandnutzung; Renaturierung des Mündungsbereichs der Au; 

Verlegung des Campingplatzes 

 



SLEP Koppelheck - Leitbild - Endfassung  Seite 12 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

 

Umsetzung der WRRL 

 

Landschaftsrahmenplan V, Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg, KfS Flensburg:  

 

Landschaftsentwicklung:  

Zu den gefährdetsten Lebensräumen der Küste gehören die Strandwälle. Auf etwa 18 Kilometer Länge ist 

dieser Biotoptyp im Kreis Schleswig-Flensburg erfasst worden. Allerdings ist ihr Zustand überwiegend 

schlecht.  

Sogenannte Höfts entstehen durch staffelförmige Ablagerung von mehreren Strandwällen. Dies kann bei 

geeigneten Strömungs- und Tiefenverhältnissen zu deltaförmig seewärts wachsenden Strandwall-

Landschaften führen. Charakteristisch ist ein Wechsel von flachen Wällen und zum Teil vermoorten 

Mulden / Senken. Am besten ausgebildet ist das Höftland bei Bockholm. Darüber hinaus sind 

derartige Höftländer auch vor- und frühgeschichtlich von besonderem Interesse. 

Bezeichnend für die zur Ostsee entwässernden Bäche ist der hohe Anteil von Bachschluchten (in etwa 

80 Prozent der erfassten Bachabschnitte sind als Biotoptyp genannt). Diese sind häufig noch relativ 

naturnah und mit dichten, feuchten, schluchtwaldartigen Buchen-, Eschenbeständen bestockt. 

Teilweise verlaufen sie in größeren Waldgebieten. 

 

Schwerpunkte für Tourismus und Erholung mit entsprechendem Ausbau der touristischen Infrastruktur 

stellen die nordfriesischen Nordseeinseln sowie St. Peter-Ording und die Ostseeküste mit der Schlei 

und der Flensburger Förde dar.  

Für den Wandertourismus sind insbesondere die Europäischen Fernwanderwege E1 (Nordschweden - 

Italien) und E6 (Schweden -Kroatien) sowie der Wanderweg Schlei-Eider-Elbe von Bedeutung.  

Besondere Bedeutung für Tourismus, Erholung und Sport haben darüber hinaus die Sportboothäfen an 

der Nord- und Ostsee, an der Schlei und der Eider.  

 

Landschaftliche Leitbilder für Angeln und den Küstensaum:  

�‡�� Artenreiche natürliche Lebensgemeinschaften der Ostsee in Flachwasserbuchten und Flachgründen 

�‡�� Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und begleitenden natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit 

naturnahen Wäldern 

�‡�� Naturnahe Biotopkomplexe im Übergangsbereich von der offenen Ostsee bis ins Hinterland mit 

Strand, Strandwällen, Steilküste, Küstenwäldern sowie naturnahe Strandseen und extensiv genutzten 

Salzwiesen 

�‡�� Natürlich ablaufende Küstendynamik einschließlich größerer Überflutungsräume in 

Flachküstenabschnitten  
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Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (BVS) 

In diesen Gebieten sind Flächenankäufe für Naturschutzzwecke und sonstige Maßnahmen des 

Naturschutzes besonders zu fördern, um die Flächen langfristig zu sichern und als naturbetonte 

Lebensräume zu entwickeln.  

Biotoperhaltung: Von besonderer Bedeutung im Planungsraum sind: ostseeküstentypische Lebens-

räume, Noore und Uferbereiche der Schlei, naturnahe Bäche, Laubwälder und Seen Angelns. 

Flächenankauf: 

Auf vielen Flächen ist die Wiederherstellung natürlicher oder halbnatürlicher Verhältnisse mit den 

dazugehörigen dynamischen Prozessen Ziel von Naturschutzmaßnahmen. Daher ist der Erwerb der 

Flächen Voraussetzung für die Realisierung der Naturschutzziele. 

 

Maßnahmen des Artenschutzes (mit engem Bezug zum Plangebiet) für: 

Orchideen, Bunte Wiesen, Uhu, Schleiereule, Steinkauz, Fischotter, Kranich, Wiesen- und Moorvögel, 

Fledermäuse und Amphibien (Kreuzkröte, Laubfrosch), Meerforelle. 

Erweit�H�U�X�Q�J�� �G�H�V�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V�� �Ä�)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U�� �)�|�U�G�H�´����mit den Gemeinden Wees, 

Munkbrarup, Ringsberg, Langballig, Husby, Maasbüll, Grundhof, Dollerup, Quern, Steinbergkirche, 

Steinberg, Gelting, Pommerby, Kronsgaard und Hasselberg. 

 

Geotope: Einige Geotoptypen wie Steilküsten, Strandwälle, Dünen und Bachschluchten unterliegen 

bereits dem gesetzlichen Schutz gemäß § 15a LNatSchG. 

 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und 
Entwicklung des komplexen, naturraumtypischen Landschaftsausschnittes entlang der 
Flensburger Förde mit vielfältigen naturnahen Küsten- und Niederungsbiotopen, naturnahen 
Laubwäldern sowie extensiv genutzten Wiesen und Weiden in den Vordergrund. 

Die Küstenniederungen an der Ostsee sollen möglichst wieder hergestellt und von Salzwasser 
beeinflusst werden können. Die Uferlinie soll einer natürlichen Küstendynamik unterliegen. 

Die Seitentäler entlang der Förde sollen als arten- und strukturreiche Grünlandflächen oder mit 
natürlichen Sumpf- und Laubwäldern entwickelt werden. Die eigendynamische Entwicklung der 
Bäche wird angestrebt. Die Einflüsse von land- und forstwirtschaftlicher Nutzung auf die 
Gewässer und die naturnahen Lebensräume sollen eingeschränkt werden.  

Die Laubwälder sind möglichst naturnah mit viel Alt- und Totholz zu entwickeln. 

Die heterogene Landschaft an der Flensburger Förde soll für Wald- und Offenlandvögel, 
Amphibien, Reptilien, Fledermäuse und für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche 
spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt werden.  
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4.2 Leitbild für den SLEP �ÄKoppelheck �³ 

Das Stiftungsgebiet �ÄKoppelheck�³�� �O�L�H�J�W in der naturnahen Küstenlandschaft der Flensburger 
Förde und umfasst mehrere Teilflächen der Flach- und Steilküsten und Flächen entlang von 
Bächen wie der Hunau und der Habernisser Au. Ein Großteil der Flächen liegt im FFH-Gebiet 
der Flensburger Förde und wurde nach dem FFH-Managementplan entwickelt. 

Die küstennahen Seitenbäche der Förde fließen in naturnahen oder renaturierten Bachbetten. 
Die Küstenniederungen wurden vernässt und sind dem Einfluss von Hochwässern der Ostsee 
ausgesetzt. Es kommt zu Überstauungen und Versumpfungen, zum Teil auch zu Überflutungen 
mit salzigem Brackwasser.  

Die Talräume weisen strukturreiche Niederungslandschaften mit Bruchwäldern, Röhrichten und 
Sümpfen auf. Durch extensive Weiden geprägte Offenlandflächen und naturnahe Laubwälder 
sind in die strukturreiche Küstenlandschaft eingebunden. 

Die Wälder werden nicht mehr genutzt, die Böden dort nicht mehr entwässert. Es haben sich 
naturnahe Altbestände mit viel Totholz ausgebildet, die auf kleinräumig unterschiedlichen 
Standorten stocken. Entsprechend der Boden- und Nährstoffverhältnisse gibt es fließende 
Übergänge von trockenen, strukturreichen Hochwäldern mit Buchen, Hainbuchen und Eichen 
zu Sumpf- und Bruchwäldern mit Eschen, Erlen und Weiden. Die Wälder sind Lebensraum 
seltener Pflanzenarten und dort typischer Vogel- und Fledermausarten. Das FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�:�D�O�G��
�V�•�G�O�L�F�K���+�R�O�]�N�R�S�S�H�O�³��ist über extensiv genutzte Flächen mit hoher Struktur- und Biotopvielfalt mit 
�G�H�P���*�H�E�L�H�W���Ä�.�R�S�S�H�O�K�H�F�N�³���Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q�� 

Die Küstenniederung an der Hunau und andere Grünlandflächen werden durch eine extensive 
Grünlandnutzung offen gehalten. Die Pflege erfolgt überwiegend über robuste Weidetiere. Die 
Weidetiere haben Zugang zu allen dortigen Habitaten. Offenland- und Küstenvögel finden 
ausreichend große und gut entwickelte Lebensräume vor. Das Grünland ist arten-, struktur- und 
blütenreich und weist ein breites standörtliches Spektrum mit Salz-, Feucht- und Magergrünland 
und eingelagerten Kleingewässern, Seggenrieden und Gehölzen auf. Die Vegetation ist niedrig- 
bis maximal mittelwüchsig. 

Die künstliche Binnenentwässerung der Hunauniederung wurde zugunsten eines naturnahen 
Wasserabflusses eingestellt. Zwischen den trockenen Grünlandflächen liegen feuchte Senken 
und temporäre Flachgewässer. Durch die extensive Pflegenutzung hat sich dort eine naturnahe 
küstentypische Vegetation ausgebildet. 

Zielarten der Küstenlebensräume und des angrenzenden Hügellandes wie Kreuzkröte, 
Laubfrosch und Neuntöter haben dauerhafte Bestände aufgebaut. 

Durch Maßnahmen des Artenschutzes wurden spezifische Pflanzenarten des Salz- und 
Feuchtgrünlands, der Magerrasen und Kleingewässer sowie der naturnahen Wälder gefördert.  

Die Küstenregion ist für die Naherholung touristisch erschlossen. Die Stiftungsflächen sind 
jedoch störungsarm und nur vom Rand einsehbar. Die Hunauniederung kann über den Deich 
durchwandert und erlebt werden.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, der Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies 
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und 
weiteren lokalen Differenzierungen. Die hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im 
GIS verwendeten Feldnamen in der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel 
kombinierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden 
(LOK_DIFF). Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der 
gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden. 

Die Ableitung der Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet bzw. die lokale Differenzierung erfolgt 
unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Biotope sowie der 
artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden). 

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept - Ziellandschaften) 
dargestellt. 

Die Abbildung 1 zeigt die Lage der abgegrenzten Teilgebiete. 

�'�L�H���Ä�/�R�N_�'�L�I�I�³�����O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J�H�Q�����V�L�Q�G���D�X�I���G�U�H�L���Z�H�L�W�Hren Abbildungen im Text dargestellt.  
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

 

 
Stand: 15. November 2018 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

234  SLEP Koppelheck 
   

234_01  Habernis und Umgebung  
   

 234_01_01 Wald bei Gintoftholz K WB 1, 14 

 234_01_02 Bruchwald bei Aubrück K WS 2, 14 

234_02  Hunauniederung und Umgebung  
   

 234_02_01 Deich bei Gräverdiek K GR 9, 13 

 234_02_02 Küstenniederung an Hunau K GF 13, 15 

 234_02_03 Niederung an der Hunau K SR 12, 14 

 234_02_04 Wald nördlich der Bäderstraße K WL 2, 14 

 234_02_05 Wald südlich der Bäderstraße K WL 2. 14 

 234_02_06 Grünland bei Lüchtoft H GR 6, 16 

Das SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄKoppelheck�³��(Nr. 234) wird zwei Teilgebieten zugeordnet und diese dann 
weiter untergliedert. Die Beschreibungen erfolgen einzeln für den Raum und die darin liegenden 
Teilflächen. 

 
Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Stiftungsgebiet Koppelheck 

Auf der Abbildung 1 sind weiterhin das FFH-Gebiet DE 1123-393 und das BVS dargestellt.  
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5.1.1 Teilgebiet 234 _01: Habernis 

Teilgebiet: 234_01, Habernis 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Bereich der Halbinsel Habernis mit den terrestrischen 

Teilflächen des FFH-Gebiets Habernisser Au und Stürsholz und Umgebung. Der 

Bereich ist mit seinen Niederungen, Röhrichten, Grünlandflächen und Wäldern sehr 

heterogen ausgebildet. Zur Stiftung Naturschutz gehören zwei Waldflächen, die das 

Spektrum unterschiedlicher naturnaher Waldtypen repräsentieren. Es gibt Bruch-, 

Sumpf- und Auwaldbereiche sowie naturnahe Hochwälder mit Buchen, Eschen und 

Eichen auf dem staunassen Boden der lehmigen Jungmoräne. Teilflächen sind 

oberflächig nass und zum Teil auch vermoort. 97 % der Bestände wurden den 

verschiedenen Wald-LRT 9130, 9169 und 91E0 zugeordnet. 

Das Auftreten einiger typischer Pflanzenarten kennzeichnet die Nähe zur Ostsee. Die 

Bestände der Bodenvegetation und der Gehölze sind meist standorttypisch und 

naturnah ausgebildet. Es gibt nur wenige Anpflanzungen und Fremdgehölze. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Waldbereiche zu erhalten und naturschutzfachlich mit typischer Tier- 

und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Es sollen naturnahe, standortgerechte 

heterogen strukturierte Laubgehölze mit viel Alt- und Totholz entwickelt werden.  

Es sollen Fledermäuse, Wald- und Gehölzvögel, Tag- und Nachtgreife mit großen 

Aktionsradien, Amphibien, Reptilien, Totholzkäfer und charakteristische Pflanzenarten 

gefördert werden. Leit- und Zielarten der strukturellen Entwicklung der Waldhabitate 

sind z. B Wespenbussard, Rotmilan, Seeadler, Uhu, Kranich, Gänsesäger, Großer 

Abendsegler, Braunes Langohr, Zwergfledermaus, Wasserfledermaus, 

Bechsteinfledermaus und Große Bartfledermaus. 

 

Maßnahmen Die Wälder sollen sich in eigendynamischer Entwicklung ohne forstliche Nutzung 

entwickeln können. Die Binnenentwässerung ist einzustellen und das natürliche 

Wasserregime möglichst wieder herzustellen. Windbruch und Totholz sind im Bestand 

zu belassen. Ggf. noch vorhandene Fremdgehölze sollen eingeschlagen und die 

Lücken einer Selbstbestockung überlassen bleiben. Breitkronige Einzelgehölze und 

Habitatbäume mit Höhlen können freigestellt werden. Der Anteil an Alt- und Totholz 

soll sich auf natürliche Weise erhöhen und im Bestand verbleiben.  

Die Waldflächen der Stiftung Naturschutz sind möglichst zu arrondieren, um den Anteil 

ungenutzter Naturwälder in dem FFH-Gebiet erhöhen zu können. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für die typischen Habitate und Arten 

können durchgeführt werden. Insbesondere für Greife, Höhlenbrüter, Fledermäuse, 

Totholzkäfer und Pflanzen. 
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Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Habernis und Umgebung 

 

5.1.1.1 234_01_01, Wald bei Gintoftholz 

234_01_01, Wald bei Gintoftholz 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WB  

Buchenwald 

Struktur: 1, 14 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Auf der Halbinsel Habernis stockt ein zusammenhängender 33 ha großer Hochwald, 

von dem 7,2 ha bei Gintoftholz der Stiftung Naturschutz gehören. Der Wald liegt in 

einem Bereich mit nur geringen Reliefunterschieden und ist von höheren ackerbaulich 

genutzten Moränen umgeben. Der Untergrund besteht aus Decklehm auf 

Geschiebelehm, sodass sich staunasse Parabraunerden und Pseudogleye ausgebildet 

haben. Der Wald entwässert zu zwei Seiten in randliche Gräben und Rohrleitungen. 

Die Stiftungsflächen im Ostteil sind staunass und weisen etliche Senken, Waldtümpel 

und ehemalige Gräben auf. Dort wurden Laubmischwälder mit Eschen, Hainbuchen 

und Eichen sowie einzelne Anpflanzungen und Waldgewässer kartiert. Der höher 

gelegene Westteil ist von altem mesophilem, mulmreichen Buchenwald bestanden. 

Der Wald ist insgesamt heterogen strukturiert und standörtlich naturnah ausgebildet 

und weist Alt- und Totholz auf. Die Bodenvegetation weist Bestände alter Wälder 

feuchter bis frischer Standorte auf wie z. B Seggen, Simsen, Einbeere und 

Waldorchideen. Auffällig sind einige Arten mit Schwerpunkt in Küstenwäldern wie 

Stengellose Schlüsselblume und Weiße Pestwurz. 
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Ziele Ziel ist es, den Wald zu erhalten und die lokal standörtlich unterschiedlichen Bestände 

naturschutzfachlich weiter zu naturnahen Altgehölzen zu entwickeln. Dazu sollen 

strukturreiche, naturnahe Laubmischwälder aus Buchen, Hainbuchen, Eichen, Eschen 

und Erlen mit viel Alt- und Totholz und breitkronige Habitatbäume gefördert werden. 

Sonderstandorte mit Waldtümpeln, nassen Senken, Wurzeltellern und Totholz sind zu 

erhalten. Pflanzen und Tiere der naturnahen Laubwälder sollen gefördert werden.  

Leit- und Zielarten sind Fledermäuse, Gehölzvögel, Tag- und Nachtgreife mit großen 
Aktionsradien und Totholzkäfer. Hervorzuheben sind u. a. Spechte, Kleiber, Kolkrabe, 
Wespenbussard, Rotmilan und Uhu. Bei den Pflanzen sind Einbeere, Stengellose 
Schlüsselblume, Weiße Pestwurz, Stattliches Knabenkraut, Breitblättrige 
Glockenblume, Zwiebel-Zahnwurz und Wald-Sanikel zu nennen.  
 

Maßnahmen Die Bereiche mit naturnah bestocktem Wald sollen sich eigendynamisch und ohne 

forstliche Nutzung zu alten Naturgehölzen mit einem hohen Anteil an Totholz 

entwickelt werden. Maßnahmen zur Verkehrssicherung sollten nur noch entlang der 

Straße und am Waldrand durchgeführt werden. Noch vorhandene standortfremde 

Gehölze sollen eingeschlagen und die Bestände damit etwas aufgelichtet werden. 

Absterbende Bäume und Windbruch sind im Bestand zu belassen.  

Der Bodenwasserhaushalt im Wald sollte möglichst naturnah sein. Der Anschluss an 

Rohrleitungen und Gräben ist zu unterbrechen. Ggf. sind weitere Unterbrechungen von 

alten Gräben innerhalb des Waldes sinnvoll. Es ist eine Flächenarrondierung in dem 

Gesamtwald südlich von Habernis anzustreben.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für typische Arten alter Wälder wie 

Waldvögel, Fledermäuse, Totholzkäfer und Pflanzen durchgeführt werden.  

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

 

5.1.1.2 234_01_02, Buchwald bei Aubrück 

234_01_02, Buchwald bei Aubrück 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf-/Bruchwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich 

 

Bestand Entlang der Habernisser Au liegen im Talgrund und an den quelligen Hängen mehrere 

Waldbereiche. Eine isolierte etwa 0,6 ha große Waldparzelle bei Aubrück gehört der 

Stiftung Naturschutz. Es handelt sich um einen Bruchwald mit Eschen, Erlen und 

Birken auf einem flach vermoorten Standort über dem staunassem Geschiebelehm. 

Der Bereich ist durch einen Graben an die Habernisser Au angeschlossen. Im Bestand 

sind kleine Geländekanten, Gräben und Senken zu sehen. Vermutlich wurde dort der 

Torf des ehemaligen Quellmoores gestochen.  

Der Bruchwald ist wieder vernässt worden und es gibt etwas Totholz und Windbruch 

mit aufragenden Wurzeltellern. Der Boden ist meist nass und wird naturnah von 

Seggen, Johannisbeeren, Sumpffarn und typischen Arten des Bruchwaldes besiedelt. 
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Im Westteil gibt es höher liegende Bereiche mit weniger Unterwuchs. Insgesamt ist der 

Bereich naturnah ausgebildet und wird nicht mehr genutzt. Im Norden liegt eine zweite 

Waldparzelle, die zu den Bruchgehölzen der Niederung vermittelt. Die ökologische 

Einbindung ist trotz der geringen Größe und Lage daher gut gegeben. 

 

Ziele Ziel ist es, den naturnahen Charakter des Bruchwalds zu erhalten und strukturreiche 

Bestände mit Au-, Quell-, Bruch- und Sumpfwäldern möglichst ungestört weiter zu 

entwickeln. Leit- und Zielarten sind Bruchwaldpflanzen sowie Bruchvögel wie Kranich, 

Sprosser und Kleinspecht. Amphibien und Reptilien wie die Ringelnatter könnten dort 

geeignete Reproduktionshabitate finden. 

 

Maßnahmen Die standortgerechten Bäume sollen weiter ungestört aufwachsen können. Tot- und 

Bruchholz sind im Bestand zu belassen. Ggf. noch vorhandene Fremdgehölze können 

eingeschlagen und der Bestand aufgelichtet werden. Strukturreiche, breitkronige und 

vielästige Bäume am Gehölzrand sowie alle Bäume mit möglichen Höhlen sind zu 

belassen. Das Wasserregime soll sich naturnah entwickeln. Die Staue am Graben im 

Norden, der zur Au führt, sind zu überprüfen und ggf. zu erneuern.  

Es können Artenschutzmaßnahmen für Fledermäuse, Vögel, und Totholzkäfer 
durchgeführt werden.  
 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen  
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 234 _02: Hunauniederung und Umgebung 

Teilgebiet: 234_02, Hunauniederung und Umgebung 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den gesamten Bereich im Einzugsbereich der Hunau mit vielen 

großen Niederungsflächen und der eingedeichten Küstenniederung zwischen 

Gräverdiek und Hunhoi. Die Stiftungsflächen sind zusammen etwa 10 ha groß. 

Prägend ist die Küstenniederung mit angrenzenden Niederungsflächen an der Hunau. 

Eingeschlossenen sind kleine Waldbereiche und eine Grünlandfläche bei Lüchtoft. 

Die Hunau und ihre Seitenbäche sind in vielen Abschnitten begradigt, vertieft und zum 

Teil verrohrt. Südlich der Bäderstraße ist eine unter NN liegende Niederung durch 

Pumpen an die Vorflut angeschlossen. Die Mündung ist eingedeicht und das Bauwerk 

mit einer Rückschlagklappe versehen, sodass kein Ostseehochwasser in die 

Niederung eindringen kann.  

Die Stiftungsflächen sind in geringem Umfang mit Gehölzen bestanden. Weiterhin gibt 

es Röhrichte, Riede und Grünlandflächen. In der Küstenniederung sind viele Standorte 

mit hochwüchsiger Vegetation bestanden und drohen aufgrund geringer Nutzung zu 

verbrachen. Der Deich mit dem Küstenwanderweg ist Teil der Stiftungsflächen.  

Die Küstenflächen sind Teil des FFH-Gebiets an der Flensburger Förde, für die ein 

gesonderter Teil-Managementplan vorliegt. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Küstenstandorte an der Hunau als Offenland zu erhalten 

und als Refugium und Trittstein für standorttypische Tier- und Pflanzenarten 

naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Weitere Ziele beziehen sich auf die Erhaltung 

der Röhrichte, Riede, Gehölze, Gewässer und der mesophilen Grünlandflächen.  

 

Maßnahmen Das Wasserregime der Hunau und ihrer Seitenbäche inklusive der angrenzenden 

Niederungen soll möglichst naturnah wiederhergestellt werden. Ggf. können Gräben 

und Drainagen verschlossen sowie Verrohrungen, Verwallungen und Begradigungen 

zurückgebaut werden. Hierfür sind Konzepte (vgl. FFH-Managementplan) und 

Flächenarrondierungen anzustreben. 

Das Grünland der Stiftungsflächen soll weiterhin genutzt und offen gehalten werden. 

Sonderhabitate wie Gewässer, Rohbodenstellen, Säume usw. sind zu erhalten. Die 

extensive Nutzung sollte möglichst mit robusten Rindern durchgeführt werden. Andere 

Weidetiere und eine Mahd sind je nach Standort möglich. Röhrichte, Riede und 

Gehölze sind ohne Nutzung einer eigendynamischen Entwicklung zu überlassen.  

Der Küstenwanderweg und die dortigen Informationsmöglichkeiten sollen erhalten 

werden. Die übrigen Flächen sollen ungestört bleiben und nicht touristisch genutzt 

werden.  

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Küstenpflanzen, Arten des 

Feuchtgrünlands, Vögel, Amphibien, Reptilien, Libellen, Heuschrecken und Tagfalter 

durchgeführt werden. 
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Abb. 3:  Räumliche Gliederung für das Teilgebiet Hunauniederung und Umgebung 

 

 

5.1.2.1 234_02_01, Deich bei Gräverdiek 

234_02_01, Deich bei Gräverdiek 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 9 , 13 

heide- und magerrasengeprägt, 

ohne hohe Gehölze und Strukturen,  

Bestand Zwischen Gräverdiek und Hunhoi verläuft ein etwa 800 m langer Deich, der die 

Küstenniederung im Mündungsbereich der Hunau von der Ostsee abtrennt. Ein 500 m 

langer Abschnitt des Deichs mit den dazugehörigen Deckwerken und schmalen Ufer- 

und Vorlandflächen gehört zur Stiftung Naturschutz. Der Deich ist durch seine Funktion 

als Hochwasserschutzanlage als technisches Bauwerk bestimmt. Er ist mit Grünland 

bestanden und wird regelmäßig gemäht. Die Bestände sind recht arten- und 

blütenreich ausgebildet. Auf der Deichkuppe verläuft ein viel genutzter 

Küstenwanderweg. Es gibt Bänke und am Deichfuß einen Rastplatz mit 

Übernachtungsmöglichkeit. Der Auslauf der Hunau mit Steinschüttungen und 

Brückenbauwerk liegt nicht auf Stiftungsflächen. Das vordere Deckwerk am Deich ist 

von blütenreicher Ruderalvegetation besiedelt. Am Deichfuß kommen Standgräser und 

weitere Küstenarten hinzu. 
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Ziele Ziel ist es, den Deich mit artenreichem Grünland und die naturnahe Besiedlung der 

Vorlandflächen zu erhalten und naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. 

Leit- und Zielarten sind Insekten, Küstenpflanzen und Pflanzen magerer Standorte wie 

z. B Rundblättrige Glockenblume, Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Wiesen-

Flockenblume, Wiesen-Margerite, Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Grasnelke, 

Knolliger Hahnenfuß, Flaumhafer, Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-Straußgras und 

Ruchgras. 

 

Maßnahmen Die Nutzung des Grünlands auf dem Deich sollte ohne Verwendung von Düngemitteln 

erfolgen, um die weitere Entwicklung von artenreichem mesophilem �Ä�:�H�U�W�Jrünland�³ zu 

fördern. Vorkommende Kleinhabitate am Deichfuß mit Pionierhabitaten, Primärdünen, 

Staudenfluren und blütenbunten Ruderalarten sollten nicht oder nur nach der Saison 

gemäht werden. Aufkommende Bestände von Kartoffelrosen sollten umgehend 

entfernt werden, bevor sie sich großflächiger ausbreiten. Wanderwege und Bänke sind 

als Besucherlenkung zu erhalten, um die Ufer- und Flachwasserbereiche sowie die 

eingedeichte Niederung vor Störungen zu schützen. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Küstenpflanzen, Arten des 

�P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³���L�Q�N�O�X�V�L�Y�H���G�H�U���0�D�J�H�U�U�D�V�H�Q��durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.09.03.01 Sicherung der natürlichen Dynamik an Strand- / Dünenlebensräumen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.07 Unterhaltung von Wander- oder Reitwegen 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
 

Fotos  
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5.1.2.2 234_02_02, Küstenniederung an der Hunau 

234_02_02, Küstenniederung an der Hunau 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 13 15 

ohne hohe Gehölze und Strukturen, 

mit Gäben und Grüppen 

 

Bestand Zwischen Gräverdiek und Hunhoi liegt die eingedeichte Küstenniederung der Hunau. 

Die Stiftungsflächen erstrecken sich über einen Abschnitt von 500 m westlich der Au. 

Die Niederung ist dort zweiteilig und reicht vom Deich aus von wenigen Metern im 

Zentrum bis zu 130 m weit ins Hinterland bis zur Geländekante, hinter der 

Ackerflächen liegen. Der Boden der Niederung ist meist flach vermoort und liegt über 

Geschiebelehm. Der Ostteil der Niederung wird durch die Hunau entwässert, zu der 

alte Gräben und ein Graben am Deichfuß führen. Die Westseite hat ein eigenes 

Grabensystem mit einem gesonderten Deichdurchlass (Düker) zur Ostsee.  

Die Niederung wird oder wurde als Grünland genutzt. Es sind Bestände mit Seggen, 

Simsen, blütenreichem Feuchtgrünland und verarmtem Grünland frischer Standorte 

ausgebildet. Es gibt Bereiche die quellig oder wasserzügig sind sowie Flutrasen in 

Senkenlage. An wenigen Stellen gibt es Restbestände von Arten des Salzgrünlands. 

Nahe der Gräben sind hochwüchsige Röhrichte ausgebildet. In der höher gelegenen 

Mitte am Deich siedelt ein Bestand mit neu aufgekommenen Weiden.  

 

Ziele Ziel ist es, die Küstenniederung als offenes Grünland zwischen dem Deich und den 

Ackerflächen zu erhalten und eine Entwicklung von hochwertigen Beständen mit arten- 

und blütenreichem Feucht- und ggf. Salzgrünland ohne hohe Strukturen und Gehölze 

zu ermöglichen. Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind und 

Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien und Pflanzen. Leitarten sind Neuntöter, 

Austernfischer, Rotschenkel, Bekassine, Feldlerche, Kreuzkröte, Laubfrosch, 

Ringelnatter sowie Pflanzen des Feucht- und Salzgrünlands. Zu nennen sind z. B 

Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, 

Sumpf-Vergißmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, 

Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Mädesüß, Wald-Simse, Sumpf-Segge, 

Breitblättriges Knabenkraut, Steifblättriges Knabenkraut, Sumpf-Dreizack, Natterzunge, 

Röhrige Pferdesaat und Tannenwedel.  
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Maßnahmen Die Küstenniederung sollte durch eine Grünlandnutzung ohne Düngung und 

Verwendung von Pestiziden offen gehalten werden. Die Flächen sollten möglichst mit 

robusten Rindern beweidet werden, um auch Säume, Uferbereiche, nasse Senken von 

der aufwachsenden Biomasse und Altstreu zu befreien und aufkommende Gehölze 

sowie hochwüchsige Röhrichte zurückzudrängen. Die Nutzung kann ggf. kleinflächig 

auch mit z. B Schafen, Ziegen oder Pferden durchgeführt werden. Auf dauerhafte 

interne Zäune ist möglichst zu verzichten. Eine zusätzliche Pflegemahd ist möglich, 

kann sich aber auf Teilflächen beschränken.  

Die Niederung ist möglichst umfassend zu vernässen. Dies kann durch Unterbrechung 

von Gräben und alten Drainagen geschehen. Der Auslauf am Düker im Westteil sollte 

erhöht werden und regulierbar sein. Für den Ostteil der Niederung bedarf es eines 

Vernässungskonzepts, bei dem auch der Einfluss von Salzwasser geprüft werden soll 

(vgl. FFH-Managementplan). Es ist eine Flächenarrondierung der Stiftungsflächen in 

der gesamten Niederung anzustreben.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen sowie Artenschutzmaßnahmen z. B für 

Offenlandvögel, Amphibien und Reptilien sowie auch für Insekten und Pflanzen des 

extensiven Feuchtgrünlands und der Seggenriede durchgeführt werden. Spezifische 

Pflanzen des Feuchtgrünlands können gezielt ausgebracht oder angesiedelt werden.  

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  

 

 

 

5.1.2.3 234_02_03, Niederung an der Hunau 

234_02_03, Niederung an der Hunau 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht / Ried 

Struktur: 12 , 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen , 

strukturreich 

 

Bestand Nördlich der Bäderstraße liegt zwischen der offenen und breiten Küstenniederung ein 

etwa 200 m langer und 70 m breiter Taleinschnitt der Hunau. Die Westseite der 

Niederung mit einer Größe von 0,8 ha gehört der Stiftung Naturschutz. Sie reicht von 

der begradigten Hunau bis zum Talrand, der von einem Knick von dem oberliegenden 

Acker abgetrennt ist. Bei Hochwasser kann die Niederung stark vernässen oder 

überschwemmt werden. Der Einfluss von Salzwasser der Ostsee wird durch die 

Rückstauklappe am Auslaufbauwerk verhindert. 

Die Niederung ist dicht mit hochwüchsigen Schilf-Röhrichten bestanden. Eingestreut 

sind Seggen, andere Feuchtgrünlandpflanzen sowie einzelne Gehölze. Ehemals wurde 
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die Niederung vermutlich als Grünland genutzt, worauf alte Weidezäune hinweisen. 

Die Ostseite der Niederung ist ebenfalls verschilft, sodass die Biotopfläche insgesamt 

größer und die Stiftungsfläche ökologisch gut eingebunden ist. 

 

Ziele Ziel ist es, die Röhrichte und Riede der versumpften Niederung zu erhalten und als 

naturnahen Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu 

entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate der 

Riede, Röhrichte und des Bachs inklusive Überflutungsflächen und Bruchgehölzen. 

Leit- und Zielarten sind z. B Kranich, Rohrweihe, Beutelmeise, Bartmeise, Eisvogel und 

Ringelnatter sowie allgemein Amphibien, Libellen und Tagfalter der Sümpfe. Bei den 

Pflanzen sind allgemein Sumpfpflanzen wie Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dotterblume, 

Wald-Engelwurz, Schwertlilie, Großes Mädesüß, Großer Baldrian, Sumpf-Helmkraut, 

Sumpf-Segge, Ufer-Segge und Rispen-Segge als mögliche Leitarten zu nennen. 

 

Maßnahmen Die schmale, flach vermoorte Niederung entlang der Hunau sollte ohne Nutzung einer 

natürlichen Sukzession vorbehalten werden. Überflutungen und Veränderungen des 

Gewässerverlaufs sind auf den Stiftungsflächen zu tolerieren. Die Ausbreitung von 

Überflutungsflächen, Sümpfen und Rieden und später ggf. von Sumpf- und 

Bruchwäldern ist erwünscht. Die Niederungsflächen sollten möglichst unzugänglich 

bleiben, um die störungsfreien Bereiche zu erhalten. Die ausgebaute Hunau sollte 

möglichst auf der gesamten Länge nicht mehr geräumt werden, um den Boden 

umfassender zu vernässen. Es ist eine Arrondierung der Stiftungsflächen im gesamten 

Niederungsbereich anzustreben. Für eine Verbesserung des hydrologischen Zustands 

sollte ein umfassendes Sanierungs- und Renaturierungskonzept für die 

Hunauniederung erarbeitet werden.  

 

Code SH 01.01 Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.02 Auenrenaturierung 
04.04 Gewässerrenaturierung 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb  
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Fotos  

 

 

5.1.2.4 234_02_04, Wald nördlich der Bäderstraße 

234_02_04, Wald nördlich der Bäderstraße 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14 

lichter Wald, strukturreich 

 

Bestand Nördlich der Bäderstraße liegen beiderseits der Hunau naturnahe Waldbereiche mit 

einer Größe von 0,8 ha. Sie erstrecken sich jeweils bis 40 m von der Bachniederung 

bis zu den 5-6 m hohen Oberhängen. Der Bach wurde begradigt und vertieft. Die 

ehemalige Holzverschalung ist heute verfallen. Ein Großteil der Gehölze liegt nur 

knapp oberhalb des Bachs auf feuchtem Boden. Die anderen Flächen erstrecken sich 

über die trockenen Hänge. An den Unterhängen ist der Boden etwas quellig. 

Das Gehölz ist u. a. von Erlen, Eschen, Ahorn, Hainbuchen und Eichen besiedelt. Die 

Strauchschicht ist reich entwickelt. Die Bodenvegetation ist meist naturnah und 

strukturreich entwickelt. An lichten Stellen haben sich Seggenriede und Staudenfluren 

eingestellt. 

Ziele Ziel ist es, den Waldstandort beiderseits der Hunau zu erhalten und weiter naturnah 

mit Alt- und Totholz zu entwickeln. 

Maßnahmen Die Gehölze der Hänge und der nassen kleinflächig quelligen Niederungsbereiche 

sollen einer freien eigendynamischen Sukzession unterliegen. Alle Gehölze sollen 

ohne Nutzung einer natürlichen Alterung überlassen bleiben. Bruch- und Totholz sind 

im Bestand zu belassen. Ein Einschlag von Gehölzen soll sich daher auf die 

Verkehrssicherung an der Straße und am Waldrand beschränken. Der Bachlauf muss 

ebenfalls zur Aufrechterhaltung der Entwässerung frei von Bruchholz und Genisten mit 

Staufunktion gehalten werden.  
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Es können Maßnahmen zum Artenschutz für Fledermäuse, andere Säuger und Vögel 

durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.2.5 234_02_05, Wald südlich der Bäderstraße 

234_02_05, Wald südlich der Bäderstraße 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2 , 14 

lichter Wald, strukturreich 

 

Bestand Südlich der Bäderstraße gehört ein 0,3 ha großer Gehölzbereich zur Stiftung 

Naturschutz. Er erstreckt sich auf einer Länge von 250 m entlang der Straße und ist 

nur 10-15 m breit. Der Bestand stockt auf dem Böschungshang zwischen der Straße 

und der Niederung im Norden und ist entsprechend nach Süden ausgerichtet. 

Das Gehölz wird von dichten Sträuchern, Erlen und einigen Überhältern breitkroniger 

Eichen besiedelt. Die Strauchschicht ist dicht und reich entwickelt. Die 

Bodenvegetation wird von Nährstoffzeigern und Saumarten dominiert. Entlang der 

Hunau und am nördlichen Waldrand sind Seggenriede und Staudenfluren vorhanden. 

 

Ziele Ziel ist es, den Waldstandort an der Straße zu erhalten und naturnäher zu entwickeln. 

Er soll als Puffer für Lärm, Licht und Schadstoffe zwischen der Straße und der 

Niederung fungieren. 

Maßnahmen Die Gehölze entlang der Straße sollen einer möglichst freien eigendynamischen 

Sukzession unterliegen und ohne Nutzung einer natürlichen Alterung überlassen 

bleiben. Ein Einschlag von Gehölzen soll sich auf die Verkehrssicherung an der Straße 

beschränken. Die Überhälter und andere Habitatbäume sind möglichst zu erhalten.  

 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
 

Fotos  
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5.1.2.6 234_02_06, Grünland bei Lüchtoft 

234_02_06, Grünland bei Lüchtoft 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6 , 16 

mit Gewässern, mit offenen 

Bodenstellen 

 

Bestand Südlich von Lüchtoft liegt eine 2,0 ha große Grünlandfläche der Stiftung Naturschutz, 

die zunächst gemäht und später extensiv mit Pferden beweidet wurde. Sie erstreckt 

sich auf einer Länge von 250 Metern von der Straße im Norden bis zu einem 

naturnahen Laubwald im Süden. Westlich schließt sich eine Grünlandfläche mit einer 

Bachniederung an, wohin das Grünland leicht abfällt. Im Osten liegt eine großflächige 

Ackerlandschaft. Der Untergrund besteht aus einem sandigen Decklehm auf 

staunassem Geschiebelehm. Es haben sich Parabraunerden ausgebildet. Im Grünland 

wurden zwei Flachgewässer neu angelegt, ein abgezäuntes, tieferes Altgewässer liegt 

im Norden am Eingang zur Fläche. Als Puffer zur Ackerfläche wurde am Ostrand ein 

Knick mit Ausgleichsmitteln angelegt und neu bepflanzt. 

Das Grünland ist, vermutlich aufgrund der intensiven Vornutzung, nur mäßig arten- und 

blütenreich entwickelt. Im Umfeld der beiden Gewässer, an Säumen und trockenen 

Bodenstellen, wo Material zur Anlage des Knicks entnommen wurde, sind die 

Bestände artenreicher ausgebildet.  

Ziele Ziel ist es, den offenen Charakter der Grünlandfläche zu erhalten und arten- und 

blütenreiches �P�H�V�R�S�K�L�O�H�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³��unterschiedlicher Standorte mit Säumen und 

Gewässern weiter zu entwickeln.  

Zielarten sind Pflanzen und Insekten des mesophilen Wertgrünlands unterschiedlicher 

Standorte sowie Tierarten wie Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn, Laubfrosch, 

Kammmolch und Ringelnatter. 

Maßnahmen Die Flächen sollen weiterhin als Grünland extensiv genutzt und offen gehalten werden. 

Es kann eine Mahd zur Aushagerung und Reduzierung der aufwachsenden Biomasse 

z. B mit Ruderalarten (Disteln) und eine extensive Beweidung erfolgen. Die Gewässer 

sollen als Laichhabitate erhalten und gepflegt werden. Ggf. können die Gewässer 

geräumt und vertieft werden. Eine Anreicherung der Bestände kann durch 

Mahdguttransfer oder Ansaat einzelner Pflanzenarten erfolgen. Aufkommende 

Gehölze können eingeschlagen werden. Eine Arrondierung mit benachbarten Flächen 

an dem Bach ist anzustreben, um die extensive Nutzung des Grünlands großflächiger 

durchführen, weitere Gewässer anlegen zu können und Stoffeinträge in den Bach zu 

minimieren.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen sowie Artenschutzmaßnahmen z. B für 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen des mesophilen Grünlands durchgeführt 

werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
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01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �ÄKoppelheck�³���Z�H�U�G�H�Q���Qach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte (nur der Deich) 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Arten- und blütenreiches Grünland, 
Magerrasen und Pionierfluren. 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

 

Fledermäuse des Offenlands 
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünland- und Magerstandorte, z. B Blutströpfchen, 
Grünwidderchen, Wegerich-Scheckenfalter. 
Pflanzen des blütenreichen, mesophilen Grünlands z. B 
Rundblättrige Glockenblume, Schafgarbe, Herbst-
Löwenzahn, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Grasnelke, Knolliger 
Hahnenfuß, Flaumhafer, Kammgras, Rot-Schwingel, Rot-
Straußgras und Ruchgras. 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland  

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

Quellstandorte im Grünland 

Artenreiche Gräben und Staugräben  

Flachgewässer, temporäre Überflutungen 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Offenland- und Küstenvögel als Brutvögel z. B Neuntöter , 
Rotschenkel, Austernfischer, Braunkehlchen, Bekassine, 
Rebhuhn, Feldlerche und Schafstelze. 
Nahrungsgäste wie Weißstorch und Kranich. 
Watvögel, Enten, Gänse und Schwäne als Rastvögel.  
Kreuzkröte , Laubfrosch , Ringelnatter 
allgemein Amphibien und Reptilien.  
Tagfalter des Grünlands z. B, Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen. 
Feuchtheuschrecken, z. B Sumpfschrecke 
Libellen der Gräben, Flach- und Fließgewässer. 
allgemein blütenbesuchende Insekten 
Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und 
Großseggenriede z. B Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-
Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, Sumpf-
Vergißmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, 
Mädesüß, Breitblättriges Knabenkraut, Steifblättriges 
Knabenkraut, Gelbe Wiesenraute, Sumpf-Storchschnabel, 
Teufelsabbiß, Sumpf-Dreizack, Natterzunge, Tannenwedel 
und Röhrige Pferdesaat sowie Wald-Simse, Sumpf-Segge, 
Hain-Segge, Kamm-Segge, Igel-Segge und Schlanke Segge. 
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Ggf. Pflanzenarten des Salzgrünlands wie z. B Milchkraut, 
Erdbeer-Klee, Salz-Aster, Salz-Binse, Meerstrand-Wegerich, 
Strand-Sechszack, Strand-Segge, Entferntährige Segge, 
Rotes Quellried, Löffelkraut und Großes Flohkraut.  

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 SR Röhricht/Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Landröhrichte und Seggenriede  
einzelne Weiden-Erlen Gehölze,  
naturnahe Ufervegetation  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse Jagdreviere  
Rohrsänger und Sumpfvögel, Beutelmeise und Bartmeise 
Kranich, Rohrweihe, Eisvogel ,  
allgemein Amphibien, und Reptilien 
Moorfrosch,  Ringelnatter,  
Libellen und Tagfalter der Sümpfe.  
Pflanzenarten der Sümpfe und Landröhrichte; z. B Sumpf-
Kratzdistel, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Dotterblume, Wald-
Engelwurz, Schwertlilie, Großes Mädesüß, Großer Baldrian, 
Sumpf-Helmkraut, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Segge, Ufer-
Segge und Rispen-Segge  

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Laubgehölze mit Eichen, Hainbuchen, 
Ahorn, Eschen und Erlen. 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 9160 Eichen-Hainbuchenwald  

LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse Quartiere und Jagdreviere  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel;  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Eisvogel , Spechte, Kleiber, Höhlenbrüter 
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien. 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 
Pflanzen schattiger, feuchter und quelliger Waldstandorte 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 WB Buchenwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Laubgehölze mit Buche, Eschen, Eichen, 
Hainbuchen und Erlen. 
Naturnahe Waldgewässer. 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   

LRT 9160 Eichen-Hainbuchenwald 

LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse: z. B Großer Abendsegler, Braunes 
Langohr, Zwergfledermaus, Wasserfledermaus, 
Bechsteinfledermaus  und Große Bartfledermaus.  
Wald- und Gehölzvögel, Spechte und Höhlenbrüter. 
Wespenbussard , Rotmilan , Seeadler , Uhu, Kranich , 
Gänsesäger, Kleiber und Kolkrabe. 
Andere Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Tagfalter alter Buchen-Eschenwälder. 
Pilze und Totholzkäfer des Waldes 
Waldpflanzen feuchter bis frischer Standorte z. B Einbeere, 
Stengellose Schlüsselblume, Weiße Pestwurz, Stattliches 
Knabenkraut, Breitblättrige Glockenblume, Zwiebel-Zahnwurz 
und Wald-Sanikel. 
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Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 
LRT 9160 Eichen-Hainbuchenwald 
LRT *91E0 Auen- und Quellwälder  

Fledermäuse, Wasser-Fledermaus, Zwerg-Fledermaus,  
Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder.  
Kranich , Sprosser und Kleinspecht 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  
Amphibien und Reptilien, Moorfrosch , Ringelnatter,  
Tagfalter der Bruchwälder, Großer Schillerfalter 
Sumpfpflanzen und Bruchwaldarten, z. B Sumpf-Blutauge, 
Sumpf-Haarstrang, Sumpf-Farn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-
Segge, Sumpf-Pippau, Großer Baldrian, Großes Mädesüß, 
Schwertlilie, Wolfstrapp, Wasser-Minze, Wasser-Primel. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
Extensivgrünland verschiedener Standorte 

Artenreiches mesophiles �ÄWertgrünland�³ 

Magerrasen, Pionierfluren, Kleingewässer 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Neuntöter, Feldlerche, Schafstelze und Rebhuhn.  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Laubfrosch , Kammmolch , Ringelnatter.  
allgemein Amphibien und Reptilien 
Libellen der Kleingewässer 
Tagfalter und Heuschrecken des mesophilen Grünlands 
Pflanzen des mesophilen Grünlands z. B Schafgarbe, 
Ferkelkraut, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, 
Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-
Witwenblume, Gemeiner Hornklee, Kleines Habichtskraut, 
Weißes Labkraut und Großer Klappertopf. 

 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 K K K K K K H 

Zielebene 2 GR GF SR WL WB WS GR 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte        

Vieh  x     x 

Viehfutter x x     x 

Fischfang        

Aquakultur        

Wald- und Wildprodukte     x   

Holz    x x x  

Holzbrennstoff    x x x  

Energie (Biomasse) x x     x 

Biochemikalien / Medizin        

Süßwasser        

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x 

Globale Klimaregulierung     x x  

Hochwasserschutz x x x     

Grundwasserneubildung  x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x 

Erosionsregulierung   x x   x 

Nährstoffregulierung  x x x x x x 

Wasserreinigung  x x x x x x 

Bestäubung x x x    x 

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x x x x x 

Inspiration x x x x x x x 

Erholung und Tourismus x    x   

Bildung x x x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x 
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für 
�G�D�V���*�H�E�L�H�W���ÄKoppelheck�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�� 

 
1. Gewässer für Amphibien  
2. Laubfrosch, Ausbreitung und Ansiedlung 
3. Kreuzkröte, Ausbreitung und Ansiedlung 
4. Renaturierung der Hunau 
5. Entwicklung von Salzgrünland der Küstenniederung an der Hunau  
6. �)�|�U�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³���G�X�U�F�K���0�D�K�G�J�X�W�•�E�H�U�W�U�D�J�X�Q�J 
7. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 
8. Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 
9. Flächenerwerb 
 

 

6.1 Gewässer für Amphibien 

Im Stiftungsgebiet leben verschiedene Amphibienarten, die auf jeweils geeignete Gewässer 
zum Laichen angewiesen sind. Es wurden bei Lüchtoft einige Gewässer neu angelegt oder 
bestehende Gewässer restauriert. Diese Maßnahmen sollen an anderen geeigneten Stellen im 
Gebiet weitergeführt werden. Durch die Anlage weiterer Kleingewässer und den Stau von 
Gräben könnten die lokalen Bestände von Amphibien und von Libellen, Wasserkäfern und 
Wasserpflanzen gefördert werden. Mögliche Neuanlagen können im Randbereich der 
Küstenniederung erfolgen. Dort könnte im Westteil nahe Gräverdiek auch ein Graben 
aufgestaut werden, um flache, temporäre Überflutungsflächen zu entwickeln.  

 

6.2 Laubfrosch, Ausbreitung und Ansiedlung 

Für den Laubfrosch besteht im gesamten Stiftungsgebiet und der Umgebung an geeigneten 
Gewässern ein gutes Besiedlungspotenzial. Einzelne Vorkommen wurden bereits festgestellt, 
jedoch bisher nicht auf Stiftungsflächen. Die Offenlandflächen entlang der Hunau und bei 
Lüchtoft sind besonders geeignet. Sollte sich der Laubfrosch dort nicht von selbst einstellen, 
könnte er gezielt ausgesetzt werden. Eine ökologische Vernetzung der Lebensräume und eine 
Einbindung in Bereiche der gewässerreichen, kuppigen Jungmoräne entlang der Flensburger 
Förde, wo Laubfrösche siedeln, sind anzustreben. 

 

6.3 Kreuzkröte, Ausbreitung und Ansiedlung 

Für die Kreuzkröte besteht in den Küstenniederungen an der Hunau und bei Habernis ein 
Besiedlungspotenzial (vgl. FFH-Managementplan). Es sollten auf Stiftungsflächen in der 
Küstenniederung der Hunau flache Gewässer ausgeschoben und durch Grabenstaue flache 
temporäre Gewässer neu geschaffen werden. Die Kreuzkröte sollte dann über mehrere Jahre 
hinweg gezielt ausgesetzt werden. Eine ökologische Vernetzung der Lebensräume entlang der 
Flensburger Förde von der Geltinger Birk über Langballig und Bockholmwik bis zur Halbinsel 
Holnis ist anzustreben. Der Laich für die Aufzucht sollte aus einer Spenderpopulation an der 
Ostseeküste kommen, möglichst vom Schwansener See. 
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Abb. 4:  Vorschläge für Maßnahmen, SLEP-Gebiet und nach FFH-MP 



SLEP Koppelheck - Projektideen - Endfassung  Seite 42 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6.4 Renaturierung der Hunau 

Die Hunau und ihre Seitenbäche sind stark gestört. Einige Abschnitte sind verrohrt, verwallt 
und/oder begradigt worden. Zudem ist die Mündung in die Ostsee naturfern mit einem Deich 
und einem Auslaufbauwerk mit Rückschlagklappe überbaut worden. Die Grünlandniederung 
zwischen Bonsberg und Mühlenkoppel liegt unterhalb von NN und wird geschöpft. 

Es sollte daher angestrebt werden, die Hunau möglichst einer eigendynamischen Entwicklung 
zu überlassen. Das schließt temporäre Überflutungen in dem Talraum und Laufveränderungen 
mit ein. Da nur kurze Abschnitte des Gewässers im FFH-Gebiet oder auf Flächen der Stiftung 
Naturschutz liegen, ist eine umfassende Renaturierung erst mit einem Gesamtkonzept und ggf. 
nach einer Flächenarrondierung im Sinne der WRRL und des FFH-Gebiets möglich.  

 
Abb. 5:  Höhenrelief im Bereich der Hunau, Farbbereich -1 m bis 15 m NN 

 

6.5 Entwicklung von Salzgrünland der Küstenniederung an der Hunau 

Die heute eingedeichten Niederungsflächen waren vor dem Deichbau (1941) mit Salzgrünland 
bestanden. Der Einfluss von Salzwasser ist durch den Regionaldeich und die Rückschlagklappe 
am Auslaufbauwerk weitgehend ausgeschlossen. Um Arten des Salzgrünlands fördern, wie es 
laut FFH-Managementplan Ziel des Landes ist, müssten in begrenztem Umfang Überflutungen 
mit Salzwasser wieder zugelassen werden. Es könnte eine bestimmte Maximalhöhe z. B 
150 cm zugelassen werden. Für die Realisierung ist ein hydrologisches Gutachten notwendig 
und eine Arrondierung der Flächen in der Küstenniederung sinnvoll. Nach der Umsetzung 
müssten ggf. Pflanzen des Salzgrünlands aus der Umgebung (Gelting) angesiedelt werden. 
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6.6 �)�|�U�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G���G�X�U�F�K���0�D�K�G�J�X�W�•�E�H�U�W�U�D�J�X�Q�J 

Grünlandflächen mit intensiver Vornutzung sind noch floristisch verarmt. Das gilt für die Fläche 
bei Lüchtoft und auch für die Grünlandflächen in der Küstenniederung. Durch die extensive 
Nutzung verbessern sich zwar die standörtlichen Bedingungen, viele konkurrenzschwache 
Arten haben aber Schwierigkeiten diese Standorte zu erreichen oder sich wieder auszubreiten. 
Bei kleinen Restbeständen seltener Arten ist das Ausbreitungspotenzial besonders gering. Es 
sollte daher überprüft werden, ob verarmte Grünlandflächen durch eine Mahdgutübertragung 
aus geeigneten Spenderflächen der Region gezielt angereichert und damit die Arten des 
mesophilen Grünlands gefördert werden können.  

 

6.7 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Die Auswertung der Landesdatenbank und historischer Daten hat ergeben, dass die Region 
entlang der Flensburger Förde früher artenreicher besiedelt war. Durch Maßnahmen des 
Naturschutzes hat sich die Qualität einiger Standorte wieder verbessert, so dass bei mehreren 
Pflanzenarten eine Ausbreitung und Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können gezielte 
Ansiedlungen seltener Arten mit geringer Verbreitung und von ehemals vorkommenden Arten 
aus Spenderbeständen in der näheren Umgebung vorgenommen werden. Hervorzuheben sind 
Arten wie z. B Großer Klappertopf (Rhinanthus angustifolius), Thymian (Thymus pulegioides) 
Zittergras (Briza media), Steifer Augentrost (Euphrasia stricta), Skabiosen-Flockenblume 
(Centaurea scabiosa), Mariengras (Hierochloe odorata), Teufelsabbiss (Succisa pratensis), 
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum), 
Röhrige Pferdesaat (Oenanthe fistulosa), Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre), Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) und Tannenwedel (Hippuris vulgaris).  

 

6.8 Fledermäuse, Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. Die naturnah bestockten Gehölzstandorte sind möglichst strukturreich zu 
entwickeln, um natürliche Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Alle alten und 
breitkronigen Bäume sind zu erhalten. An Waldrändern und in Hochwäldern mit altem 
Gehölzbestand könnten zudem Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. Die 
Weidelandschaften und Niederungsflächen sowie die Fließgewässer dienen dabei v. a. als 
Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. Es wäre zielführend, auch alte Gebäude 
und Brücken mit einzubinden und die bisher durchgeführten Maßnahmen des NABU (vgl. FFH-
Managementplan Teilgebiet Habernisser Au und Stürsholz und Umgebung) zu unterstützen. 

 

6.9 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im SLEP-Gebiet für großflächige Maßnahmen nicht 
hinreichend zusammenhängend. Ein Teil der oben genannten Maßnahmen lässt sich nur 
sinnvoll umsetzten, wenn zumindest größere Teilbereiche dem Naturschutz zur Verfügung 
stehen. Vorrangiges Ziel muss es daher sein, größere Flächeneinheiten zu arrondieren, 
möglichst durch Ankauf der Flächen. Das gilt insbesondere für die Niederungs- und Grünland-
Flächen an der Hunau und im Bereich der beiden FFH-Gebiete. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich �ÄKoppelheck�³ verfolgt werden: 

1. Vorkommen von Röhricht-, Küsten- und Offenlandvögeln 

2. Vorkommen von Rastvögeln 

3. Vorkommen von Amphibien 

4. Vorkommen spezifischer Insekten des Weidelands 

5. Vorkommen von Vögeln, Totholzkäfern und Pilzen im Wald 

6. Vorkommen von Fledermäusen 

7. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten  

8. Fotodokumentation 

 

7.1 Vorkommen der Röhricht-, Küsten- und Offenlandvögel 

Die Niederungs-, Grünland- und Küstenabschnitte im Mündungsbereich der Hunau nördlich der 
B 199 sind in den Schutzbemühungen auf eine Entwicklung der Habitate für Röhricht-, Küsten- 
und Offenlandvögel auszurichten, die innerhalb des Stiftungsgebiets nur dort große und 
zusammenhängende Flächen aufweisen. Ziel ist es, die Bestände der spezifischen Vogelarten 
zu erfassen, um ggf. die Nutzungsintensität oder andere Maßnahmen anpassen zu können. 
Das Monitoring kann sich auf Zielarten beschränken wie z. B Neuntöter, Rotschenkel, 
Austernfischer, Braunkehlchen, Bekassine, Rebhuhn, Feldlerche, Schafstelze, Beutelmeise, 
Bartmeise, Kranich, Rohrweihe und Eisvogel. Weitere vorkommende Rote-Liste-Arten sollten 
ebenfalls aufgenommen werden. 

 

7.2 Vorkommen von Rastvögeln 

Die Küstenniederung an der Hunaumündung kann insbesondere im Winterhalbjahr für etliche 
Rastvögel von hoher Bedeutung sein. Es sollten die Bestände der Watvögel, Gänse, Enten und 
Schwäne erfasst werden. Ziel ist es, die Aufenthaltsdauer und die Menge der Vögel zu 
erfassen, um ggf. die Wasserstände oder die Nutzung anzupassen. 

 

7.3 Vorkommen von Amphibien 

Das Stiftungsgebiet weist einige Gewässer auf. Es wurde vorgeschlagen, Gräben aufzustauen, 
Senken zu vernässen und weitere Gewässer anzulegen. Das Monitoring soll erfassen, welche 
Amphibien im Gebiet vorkommen, wo sie laichen und wie sich ihre Bestände entwickeln. Dabei 
sollte das Monitoring alle Amphibienarten umfassen, sich also nicht auf die FFH-Arten wie 
Moorfrosch und Laubfrosch und ggf. Kreuzkröte beschränken. 

 

7.4 Vorkommen spezifischer Insekten des Weidelands 

Die Daten zum Vorkommen von Insekten im SLEP-Gebiet sind stark defizitär oder fehlen 
vollständig. Ein Monitoring zu Insekten kann sich auf die Gruppen Heuschrecken, Libellen, 
Tagfalter und Widderchen und die Offenlandflächen beschränken. Dadurch können sich 
wichtige Hinweise auf die Qualität der komplexen, meist strukturreichen Lebensräume und auf 
mögliche Maßnahmen ergeben.  
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7.5 Vorkommen von Vögeln, Totholzkäfern und Pilzen im Wald 

Auf der Halbinsel Habernis stocken alte naturnahe Hochwälder, von denen größere Flächen der 
Stiftung Naturschutz gehören. Es ist daher wahrscheinlich, dass etliche Arten von Totholzkäfern 
und typische Waldvögel sowie Waldpilze vorkommen. Durch ein Monitoring soll geprüft werden, 
welche Vögel den Wald besiedeln und ob z. B der Eremit oder andere naturschutzfachlich 
besondere Totholzkäfer im Wald vorkommen. Bei den Pilzen soll sich die Untersuchung v. a. 
auf die Gruppe von Baumpilzen ausrichten. 

 

7.6 Vorkommen von Fledermäusen 

Fledermäuse besiedeln im Stiftungsgebiet v.a. die Gehölze und jagen im angrenzenden 
Offenland. In der Region wurden zahlreiche Nistkästen für Fledermäuse ausgebracht, sodass 
mit dem Vorkommen etlicher Arten zu rechnen ist. Nach FFH-MP (2017) wurden bisher ca. 116 
Nistkästen vom Naturschutzverein angeschafft, gewartet und kontrolliert. Davon 80 % 
Nisthöhlen und 20 % Halbhöhlen. Der Besatz liegt im Durchschnitt bei 60 %.  

Durch ein Monitoring soll geprüft werden, welche Fledermausarten im Stiftungsgebiet 
vorkommen, wo sie jagen und ggf. wo ihre Quartiere sind.  

 

7.7 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten  

Es liegen einzelne Fundortdaten insbesondere zu seltenen und gefährdeten Pflanzenarten vor. 
Darüber hinaus gibt es eine Liste von Pflanzen, die zumindest früher in dem Niederungsgebiet 
und entlang der Hunau vorkamen (Raabe-Rasterkartierung). Die spezifischen und seltenen 
Pflanzenarten des Grünlands unterschiedlicher Standorte und der naturnahen Wälder sollten 
durch ein regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so flächengenau die Entwicklung der 
Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden kann. Auf dieser Basis können 
Maßnahmen angepasst und z. B Nutzungsdauer und -intensität feiner ausgerichtet werden. 
Auch ist das Monitoring Grundlage für eine mögliche Ausbringung und Ansiedlung seltener 
Arten (vgl. Projektidee 6.7) und später der Evaluation und Erfolgskontrolle. 

 

7.8 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbildern und, 
wenn vorhanden, auch Schrägluftbildern gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt 
werden. Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei den 
Begehungen zum SLEP wurden 143 Fotos mit einer GPS-Kamera gemacht und den einzelnen 
Lok_Diffs zugeordnet. Zudem liegen aus eigener Befliegung einige Schrägluftbilder vor. 

Ein Teil der Schrägluftbilder ist auf der Folgeseite dargestellt. Die vier Fotos von der Hunau sind 
von 30.06. 2006. Die oberen Bilder von Habernis sind vom 25.09. 2008 und die beiden unteren 
vom 02.05. 2012. 
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Abb. 6:  Schrägluftaufnahmen aus dem SLEP-Gebiet, Hunau und Habernis 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz im S�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �ÄKoppelheck�³�� �Z�X�U�G�H�� �H�L�Q�� �/�H�L�W�E�L�O�G��
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der Flächen 
entlang der Flensburger Förde zwischen Habernis und Hunau sowie die recherchierten 
naturschutzrechtlichen Vorgaben für die Teilflächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzen-
arten und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungs-
maßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das FFH-Gebiet 
�Ä�)�O�H�Q�V�E�X�U�J�H�U�� �)�|�U�G�H�³�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �)�)�+-�0�D�Q�D�J�H�P�H�Q�W�S�O�D�Q�H�Q�� �I�•�U�� �G�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �Ä�+�D�E�H�U�Q�L�V�V�H�U�� �$�X�� �X�Q�G��
�6�W�•�U�V�K�R�O�]�� �X�Q�G�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�³�� �X�Q�G�� �G�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �Ä�*�U�l�Y�H�U�G�L�H�N�� �± �+�X�Q�K�R�L�³��sowie die 
Schwerpunktgebiete des Biotopverbunds �Ä�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �6�W�H�L�Q�E�H�U�J�H�U�� �$�X�� �X�Q�G�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�³����
�Ä�7�D�O�U�D�X�P�� �G�H�U�� �/�L�S�S�L�Q�J�D�X�³�� �V�R�Z�L�H�� �G�L�H�� �+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H�Q�� �6�W�H�L�O�N�•�V�W�H�Q�D�E�V�F�K�Q�L�W�W�H�� �G�H�U�� �2�V�W�V�H�H����
Küstenniederungen der Ostsee und Gebiet südlich Koppelheck berücksichtigt. 

Die Niederungsflächen an der Hunau und Bereiche bei Lüchtoft werden als extensive Wiesen 
und/oder Weiden genutzt. Es werden dort Bestände von Nass- und Feuchtgrünland und von 
artenreichem mesophilem Wertgrünland gefördert. Es werden auch Amphibien, Reptilien, 
Vögel, Heuschrecken, Tagfalter, Libellen und andere Tierarten geschützt und ihre Lebensräume 
nachhaltig verbessert. An der Hunau gibt es zudem ungenutzte Röhrichte, Riede, Au- und 
Hanggehölze.  

Im Bereich der Halbinsel Habernis befinden sich naturnahe Waldstandorte mit Bruch-, Sumpf- 
und Auwäldern sowie Hochwäldern mit Eschen und Buchen nasser bis frischer Standorte. Die 
Wälder sind Lebensraum von typischen Vögeln, Fledermäusen, Käfern, Pilzen und Pflanzen. 

Es wurden Projektideen zur Förderung der komplexen Lebensräume des SLEP-Gebiets 
formuliert. Diese beziehen sich v. a. auf die Küstenniederung an der Hunau mit Besiedlung 
typischer Tier- und Pflanzenarten. Nachrangig auch auf arten- und blütenreiches Wertgrünland 
unterschiedlicher Standorte und auf Waldstandorte. Ergänzend wurden Vorschläge für eine 
mögliche Renaturierung der Hunau im größeren Verbund nach den Vorgaben für das FFH-
Gebiet und nach WRRL unterbreitet. Zudem werden Vorschläge für ein Monitoring der 
Lebensräume und ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten aufgeführt. 

 

 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: Bestand �± Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 

 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 3      

Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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